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Regelmäßige Gottesdienste

Auferstehung?!
Das Christentum steht und fällt mit dem Glauben an die Auferstehung.
Schon einer der ersten Missionare, der Apostel Paulus, weist darauf hin.
Wenn ihm der Auferstandene Christus nicht begegnet wäre, hätte er keinen
Grund gesehen, sich solchen Strapazen zu unterziehen und im ganzen
Mittelmeerraum herumzureisen, um das Christentum zu verkündigen.
Mehrmals Schiffbruch, Misshandlungen durch Religionsgegner und am
Endegar die Hinrichtung in Rom waren der Preis und der Einsatz für seine
tiefe Überzeugung.

Dass in den Evangelien von der Auferstehung des gekreuzigten und in
einem Grab bestatteten Jesus aufgeschrieben ist und dass es viele
verlässliche Augenzeugen dafür gab, dass das Grab leer und Jesus zu
neuem Leben erstanden ist, all das sind noch nicht die überzeugendsten
Argumente.

Papst Benedikt XVI. nennt in seinem Jesus-Buch den seiner Meinung nach
wichtigsten Grund: Jesus lebt auch heute noch, er wirkt in seiner
Kirche, er wirkt in Menschen, die sich ihm öffnen: Auch heute gibt es
viele Menschen, die mit Überzeugung sagen: Ich erfahre immer wieder
seine lebendige Gegenwart, er ist da, wenn ich bete, er ist da, wenn ich
in der Kirche mit anderen zusammen sein Wort höre, wenn ich die
Sakramente empfange. Aber er ist auch da in den Menschen um mich her.
Jedem hat er sein Antlitz eingeprägt.

Liebe Gemeinde, was soll ich Ihnen wünschen zu diesem Osterfest? Dass
Ihnen Osteraugen geschenkt werden, die mehr im Mitmenschen sehen, als
Sympathie und Antipathie zuzulassen scheinen? Dass nun alles anders
wird?

Ich weiß, was ich Ihnen wünsche: Bauen Sie da, wo Sie sind echte,
liebende Gemeinschaft auf, tun Sie es beständig, aber nicht verbissen,
mit Herzblut und zugleich mit viel Humor:

„Wir sind auf der Welt“, ruft ein Pfarrer in der Predigt, „um
anderen Menschen Gutes zu tun!“ - Da stößt einer in der
Bank seinen Freund an: „Und wozu sind die andern da?“

Gesegnete Ostern!
Auch im Namen des gesamten Pfarrteams

Pfr. i. R. Dr. Andreas Martin
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Geistlicher Impuls
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März und April 2026
Sonntagsgottesdienste:
Sa. 17.00 Uhr   Beichtgelegenheit

18.00 Uhr   Hl. Messe
So.   8.00 Uhr   Hl. Messe

10.00 Uhr   Hl. Messe
                   (Familiengottesdienst 01.03. und 06.04.26)

Werktagsgottesdienste:
Mo.   8.00 Uhr   Hl. Messe
Di. 18.00 Uhr   Hl. Messe
Mi.   9.15 Uhr   Hl. Messe,  anschl. Rentnervormittag im PGZ
Do. 18.00 Uhr   Hl. Messe
Fr.   8.00 Uhr   Hl. Messe  (außer am 1. Freitag im Monat)
 17.00 Uhr   Hl. Messe  (nur am 1. Freitag im Monat/

Herz-Jesu-Freitag)

auf den Außenstationen:
Langenau am  08.03. und  12.04.26 um 10.30 Uhr
Lichtenberg am  18.04.26 um 16.30 Uhr
Klinik Hetzdorf am  06.03. und 03.04.26 um 19.00 Uhr

Gottesdienst in polnischer Sprache
So.,   08.03.26   um 17.30 Uhr   Salesianerpater Marek Kedzierski
So.,   12.04.26   um 17.15 Uhr Tel.: 0371/255639647
Bitte Vermeldungen beachten! Mail: o.marek@pmk-berlin.de
      

Gottesdienst in englischer Sprache
So.,   15.03.26   um 17.30 Uhr
So.,   19.04.26   um 17.15 Uhr

Vorher besteht ab 16.30 Uhr die Möglichkeit zum Empfang
des Bußsakramentes in englischer Sprache.

Bitte Vermeldungen beachten!

Gottesdienst im byzantinischen Ritus
samstags  9.30 Uhr

Regelmäßige Gottesdienste

3 3 



Besondere Gottesdienste im März und April 2026
Gemeindebesinnungstag
So., 15.03.26 Beginn mit der Hl. Messe um 10.00 Uhr

„Neue Wege gehen? Ist Veränderung möglich?“
mit Pfr. Gräßer. Siehe S. 8.

Kreuzwegandachten in der Fastenzeit
sonntags um 16.30 Uhr am 01.03.,  08.03.,  15.03.,  und  22.03.26
Jugendkreuzweg, So.,  29.03.26
  16.00 Uhr kath. Kirche St. Konrad, Hainichen
Hl. Beichte
Sa., 28.03.26 10.00-12.00 Uhr,  auch bei einem auswärtigen Beichtvater
Fr.,  03.04.26 12.00-13.00 Uhr, immer auch nach Absprache 

bei den Pfarrern möglich
Gründonnerstag, 02.04.26

18.30 Uhr Hl. Messe vom letzten Abendmahl
Karfreitag, 03.04.26

10.00 Uhr Kinderkreuzweg
15.00 Uhr Feier vom Leiden und Sterben Christi

Karsamstag, 04.04.26
14.00 Uhr Andacht zur Grabesruh

Ostersonntag, 05.04.26
  5.00 Uhr Feier der Osternacht
10.00 Uhr Ostergottesdienst

Ostermontag, 06.04.26
  8.00 Uhr Hl. Messe
10.00 Uhr Hl. Messe

Weitere Gottesdienste

Ein gemeinsames Ziel

erreicht man nur

miteinander, nicht

nebeneinander oder

hintereinander.
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Termine
Ministranten treffen sich samstags 10.00 Uhr am 14.03.26
Miniproben für die Ostertage: Do., 02.04.26  um 17.00 Uhr

Fr.,  03.04.26  um 11.00 Uhr
Sa., 04.04.26  um 14.30 Uhr

Mi., 08.04 - 11.04.26   Ministrantenausfahrt nach Beyern
Kindergarten "arche noah"

Di., 07.04.26 Feier des Osterfestes

Erstkommuniongruppe
Sa.,14.03.26 Intensivtag von 10.00 bis 15.00 Uhr mit Beichte
Sa., 22.04.26 Katechese von 10.00 bis 12.00 Uhr im PGZ

RKT am Sa., 28.03.26 um  9.30 Uhr im PGZ

Juniorjugend:  Treff Di., 10.03. und 21.04.26

Jugend   triftt sich nach Plan freitags um 19.00 Uhr (Jugendplan im Aushang)

Frauenkreis  am  Fr., 27.03. und 24.04.26 um 16.00 Uhr im PGZ

Kolping  am  Do., 05.03.26 (mit Fastenopfer) und 09.04.26 um 16.00 Uhr
            Fr., 01.05.26 Beginn  9.15 Uhr mit der Hl. Messe,

anschl. gemeinsames Grillen

Rentnervormittag   mittwochs, Treff nach dem 9.15 Uhr Gottesdienst

Lobpreisgottesdienst  
Mo., um 19.00 Uhr am 02.03. und 06.04.26 -  bitte Vermeldung beachten!

Hauskreis in BED, evang. Gemeindehaus, Kirchweg 4
am  25.03. und 22.04.26 um 14.00 bis 16.00 Uhr

(Wenn ein Fahrdienst gewünscht wird, diesen bitte bis zum Vortag
im Pfarrbüro Freiberg anmelden: 03731-3000-573)

Stille Anbetung mittwochs von 19.00 - 19.30 Uhr und
 freitags von 17.00 - 18.00 Uhr in der Johanniskirche

Gebet für Freiberg  montags, 19.30 Uhr, Pfingstgemeinde

Bibelteilen  montags, 19.00 Uhr im PGZ

Kirchenchor in Freiberg mittwochs um 19.45 Uhr
Jugendchor in Freiberg mittwochs um 18.00 Uhr

Pilgern: Herzliche Einladung zum Wandern / Pilgern (3 bzw. 6 km)
Freitag  06.03. / 01.05.26  um 13.30 Uhr ab Pfarrzentrum
17.00 Uhr Gottesdienst, anschl. Anbetung
Bitte Anmeldung jeweils bis Mittwoch:  freiberg@pfarrei-bddmei.de
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St. Theresia, Flöha
Maria Hilf, Oederan

Hl. Maximilian Kolbe, Augustusburg
und evang. Kirche Eppendorf

Gottesdienste und Termine

März und April 2026:
Flöha, St. Theresia, Dresdner Str. 14:
Sonntags 10.30 Uhr    Hl. Messe, Familiengottesdienst am 01.03., 12.04.26
Donnerstags   9.00 Uhr Hl. Messe, am 13.03. und 03.04.26

mit anschl. Frühstück

Oederan, Maria Hilf, Schillerstr. 2:
Samstag, 18.00 Uhr:  07.03.26
Sonntag,    9.00 Uhr:  15.03. und 19.04.26
Wochentagsgottesdienste:  jeden 2. Mittwoch im Monat um 14.00 Uhr (bitte die
Vermeldungen beachten!) am 11.03. und 08.04.26

Augustusburg, Hl.-Maximilian-Kolbe, Maximilian-Kolbe-Str. 1:
Samstag, 18.00 Uhr:  14.03. und 11.04.26
Sonntag,    9.00 Uhr:  22.03. und 26.04.26

Eppendorf, evang. Kirche, Kirchweg 1:
Samstags,  16.30 Uhr  Hl. Messe in der evang. Kirche Eppendorf:

am 07.03.,  21.03. und 18.04.26

Karwoche und Ostern:
Gründonnerstag, 02.04.26 19.00 Uhr   Feier vom letzten Abendmahl,

anschl. Ölbergstunde, Flöha
Karfreitag, 03.04.26 10.00 Uhr   Kinderkreuzweg, Flöha

15.00 Uhr Liturgie vom Leiden
und Sterben des Herrn, Flöha

Karsamstag, 04.04.26 21.00 Uhr   Feier der Osternacht, Flöha
Ostersonntag, 05.04.26   10.00 Uhr   Ostergottesdienst, Oederan
Ostermontag, 06.04.26   9.00 Uhr Ostergottesdienst, Augustusburg

10.30 Uhr Ostergottesdienst, Eppendorf
10.30 Uhr Hl. Messe, Flöha

Termine:
Meditation und Gebet in der Fastenzeit immer freitags, 20.00-20.30 Uhr in Flöha
ökumen. Kindersamstag am 28.03.26 von 13.00 bis 16.30 Uhr in Flöha
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Regelmäßige Gottesdienste:
Sonntags:    8.30  Hl. Messe

 Kindergottesdienst jeden 2. So im Monat
(08.03. und 12.04.26)

Dienstags:    9.00  Hl. Messe (8.30 Uhr Rosenkranzgebet)
Mittwochs:  17.30  Hl. Messe   (3. Mi. im Monat 14.00 Uhr,

             anschl. Rentnernachmittag am 18.03., 15.04.26)

März und April 2026

Weitere Gottesdienste im März und April:
08.03.26 10.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen in Trinitatiskirche
18.03.26 14.00 Uhr Hl. Messe, anschl. Rentnernachmittag
29.03.26   8.30 Uhr Hl. Messe, anschl. Kirchenkaffee,

Einladung durch ev. Hoffnungs-Kirchgemeinde
(letztmalig in diesem Jahr Gottesdienst in ihrer
Winterkirche St. Konrad)

02.04.26 17.30 Uhr Hl. Messe,  Gründonnerstag, anschließend 
Agape und Anbetung

03.04.26 15.00 Uhr Liturgie,  Karfreitag
04.04.26 21.00 Uhr Hl. Messe,  Osternacht, anschl.

österliche Runde
05.04.26 10.00 Uhr Hl. Messe,  Ostersonntag
06.04.26   8.30 Uhr Hl. Messe,  Ostermontag

15.04.26 14.00 Uhr Hl. Messe,  anschl. Rentnernachmittag

Kreuzwegandachten:
jeden Fastensonntag, 22.02.bis 22.03.26 17.00 Uhr Kreuzweg
Palmsonntag, 29.03.26    ökum. Jugendkreuzweg, St. Konrad, Hainichen

Termine:
03.03.26 18.30 Uhr Ortskirchenrat
16.03.26 19.00 Uhr Familienkreis
12.04.26   8.30 Uhr Hl. Messe,  Pilgertag der Pfarrei,

Start 10.00 Uhr, Pilgern im Striegistal mit 
Impulsen, Gesprächen, Schweigen,
siehe Plakat
Herzliche Einladung!

20.04.26 19.00 Uhr Familienkreis
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Herzliche Einladung 

 zum Besinnungstag der  Gemeinde am  

15.03.2026 im PGZ Freiberg 

Beginn mit der 10.00 Uhr Messe 

Leitung: Pfarrer Gräßer 
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                                    9. Pilgertag  
                  12.4.2026 
 
  8.30 Uhr Hl. Messe St. Konrad Kirche Hainichen Albertstr. 3 
  9.30 Uhr Kaffeetrinken 
10.00 Uhr Start – Fahrt mit dem Auto nach Bräunsdorf 
                 Pilgerweg Bräunsdorf bis Schubertmühle, Pappendorf            
 
        Wanderung im Striegistal 
       Pilgerweg 10 km mit 2 Impulsen 
       Gespräche – Austausch – Zeit der Stille   
 

 
1. Impuls: Symbol Schlüssel 

 
2. Impuls: Symbol Tür                                       
           
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hinweise: keine Anmeldung erforderlich, Verpflegung aus dem Rucksack,                    wetterfeste Kleidung, Sitzunterlage, Wegstrecke ist eben,                     Kaffeetrinken in der Schubertmu hle, Ru ckfahrt zu geparkten                     Autos in Braunsdorf ist organisiert, Ende ca. 15 Uhr                     Ru ckfragen an Gebhard Gla ser 017625948321                                                   Thilo Schreiber 01705855008   

Gemeindeleben
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Neues aus dem MaxiKoH 

Nicht die Größe ist entscheidend 

Zahlreiche Untersuchungen, Befragungen 
und Veröffentlichungen in Presse, Funk und Fernsehen kommen im-
mer wieder zu dem gleichen Fazit: Nicht die Größe ist entscheidend! 
Ganz im Gegenteil, es hat sich herausgestellt, dass Größe oft impo-
niert, prächtig ausgestattet und gern angesehen, ja sogar bewundert 
wird, aber der richtige Reiz und Kick kommt bei den kleinen und un-
scheinbaren. Die Großen werden fotografiert, bestaunt, besucht und 
analysiert, die kleinen aber sucht man sich aus, wenn es um intensive 
und persönliche Begegnung geht. Und meistens haben die Kleinen den 
Großen etwas voraus. Ich habe keine Ahnung, an was Sie jetzt gerade 
denken, aber ich schreibe von der großen Sixtinischen Kapelle im Vati-
kan und der kleinen Maximilian-Kolbe-Kirche in Augustusburg.  

Die Sixtinische Kapelle mit all ihrer Pracht ist bei jeder Papstwahl der 
Mittelpunkt der Weltgeschichte, wird auch als Gottesdienstraum ge-
nutzt, ist aber eigentlich ein Museum. 550 m² groß mit vielen Kunst-
werken und auch sonst prächtig ausgestattet. Und trotzdem ist die 
kleine Kirche in Augustusburg die große Schwester. Und das hat viele 
Gründe: Eine Kapelle wird benediciert, das heißt gesegnet, und eine 
Kirche wird geweiht. In einer Kirche gibt es einen Altar, Tabernakel, 
Ambo, Taufstein und meist auch einen Beichtstuhl. In einer Kapelle ist 
dies ein Kann, aber kein Muss. Die Kirche ist öffentlich und ein Ver-
sammlungsort, der allen offensteht. In einer Kapelle versammeln sich 
meist bestimmte Personengruppe oder Angehörige einer Gemein-
schaft.  

Schon oft habe ich die Sixtinische Kapelle besucht und war jedes Mal 
beeindruck von den Kunstwerken. Zum Beten hatte ich keine Zeit, weil 

Gemeindeleben
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man immer wieder aufgefordert wird, weiterzugehen, um den Besu-
cherstrom nicht aufzuhalten. Mittlerweile habe ich um einiges mehr 
die Maximilian-Kolbe-Kirche besucht und einigen Besuchern, wenn 
auch nicht so vielen wie in Rom, die Kirche zeigen dürfen. Alle waren 
begeistert von der Schlichtheit und hatten ein Gefühl der Geborgen-
heit. Und auch hier kann man Kunstwerke entdecken. Die Apostelfigu-
ren, das Kreuz und die Mutter Gottes, von einem Gemeindemitglied 
geschnitzt, das Gemälde unseres Patrons und viele andere Dinge. 
Manche Besucher haben sich nach einer Führung bedankt und mein-
ten zum Abschied: Was für eine schöne kleine Kapelle. Darauf kann ich 
dann nur antworten: Danke, dass Sie unser Gotteshaus mit der Sixtini-
schen Kapelle auf eine Stufe stellen, aber wenn es einen Vergleich 
gibt, dann mit der Memorialkirche des Apostels Simon Petrus, eine Au-
ßenstation der Pfarrkirche Sankt Anna die Palaferi der Pfarrei im Vati-
kan. Okay, zugegeben, noch sind wir keine Pilgerkirche und auch keine 
Basilika und auch der Papst war noch nicht hier. Aber was nicht war 
oder ist, kann ja noch werden.  

Die Memorialkirche des Hl. Maximilan Kolbe mag zwar auch nur eine 
Außenstation wie der Petersdom sein, das ist aber für mich ein weite-
rer Beweis: Die Größe ist nicht entscheidend. Entscheidend ist, ob ich 
mich wohl und geborgen fühle. Egal wie groß oder klein etwas ist, das 
Wichtigste ist, dass es mit Leben erfüllt wird, denn nur dann kann es 
Frucht bringen. 

Fotos auf der folgenden Seite: 

1. https://de.wikipedia.org/wiki/Sant%E2%80%99Anna_dei_Palafrenieri#/media/Datei:984Vati-
canoSAnnaPalafrenieri.JPG 

2. https://www.katholische-kirche-freiberg.de/fg/pfarrei.htm 

3. https://de.wikipedia.org/wiki/Petersdom#/media/Datei:St._Peter's_Basilica_Rome_-
_20140808_2350.jpg 

4. Privat SG 

Gemeindeleben
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Pfarrkirchen 

< Sant`Anna im Vatikan 

St. Johannes der Täufer in 
Freiberg > 

 

 

Außenstationen 

< Memorialkirche des 
Apostels Simon Pe-
trus 

Memorialkirche des 
Hl. Maximilian Kolbe > 

 

Aus der Chronik 

Aus einem Brief von Pfr. Meier aus Karl-Marx-Stadt an Pfarrer Gromo-
tka über die Geschichte der Katholiken in und um Augustusburg: „Von 
der Verlassenheit der in und um Augustusburg lebenden Katholiken 
zeigt die Verlegenheit eines Steuereinnehmers aus dem Jahre 1840, 
der die den Katholiken auferlegten Parochialabgaben [Anm: heute ver-
gleichbar mit der Kirchensteuer] einziehen sollte, diese sich aber wei-
gerten, zu zahlen, weil sie die Katholische Kirche in Chemnitz nicht be-
nutzten […]“ (Vgl. STAD, MfV Nr. 10952, Bl. 289). 

Wie sich die Zeiten doch geändert haben. Damals weigerten sich die 
Katholiken zu zahlen, für etwas ,was sie nicht benutzen, und heute 
weigern sich über 80 % etwas zu benutzen, wofür sie zahlen. Deshalb 

Gemeindeleben
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möchte ich an dieser Stelle einmal ein ganz großes Dankeschön an alle 
sagen, die so pfleglich mit unseren Kirchen und Personal umgehen, 
dass sie nicht abgenutzt werden und das Personal nicht ausgenutzt 
wird. 
Viel mehr Freude machen mir allerdings diejenigen, die unsere Kirchen 
und Gemeinderäume mit Leben füllen. Gottesdienste, Gruppen, 
Kreise und vieles mehr zeigen, dass wir eine lebendige Kirche und Ge-
meinde sind. Von ganzem Herzen ein Dankeschön für das Engage-
ment.  

Wie geht es weiter im MaxiKoH? 

Die Chronik der Pfarrei Augustusburg ist geschlossen, aber nicht ab-
geschlossen. Es gibt Lücken, die nur mit Ihrer Hilfe gefüllt werden kön-
nen. Darum lade ich Sie ein, Ihre Geschichten, Anekdoten und Erfah-
rungen aufzuschreiben und für die Neue Chronik des MaxiKoH zur Ver-
fügung zu stellen, denn viele Eigenarten der Gemeinde erklären sich 
eben auch aus diesen Erzählungen. Dabei kann sie auch ein Schreib-
kurs/ Workshop im MaxiKoH unterstützen. 

Wenn ich heute gefragt werde, warum ich nicht oder nur wenig in den 
Werktagsmessen singe, dann kann ich mit einem Erlebnisbericht aus 
der Chronik antworten: „Beim Werktagsgottesdienst haben wir […] so 
graußig gesungen, daß Pfr. Gromotka „aufhören“ gerufen hat.“  

Der Gemeindegesang hat sich gebessert, aber drei bis vier Gottes-
diensteilnehmer machen noch keinen Chor aus. Vielleicht sollte ich 
mich am Judentum orientieren; nicht daran, dass der Gottesdienst 
erst dann stattfindet, wenn 12 Gläubige anwesend 
sind, sondern daran, dass ab 12 Teilnehmern auch 
wieder mehr gesungen wird.   

Gemeindeleben
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Gemeindeleben

Informationen zum aktuelle Stand eines
Trägerwechsel in unseren Kinderhaus „arche noah“
Liebe Gemeinde,

seit längerem werden immer wieder Fragen gestellt,
wie geht es mit dem Kinderhaus „arche noah“ und der
Trägerschaft weiter. Ich möchte Ihnen heute einen
kurzen Überblick über den Sachstand geben.

Wir, die katholische Gemeinde „Sankt Johannis der
Evangelist“, sind derzeit Träger dieses Kinderhauses.
Mit einem Schreiben des Bischöflichen Ordinariats
wurden wir aufgefordert, die Trägerschaft bis spätestens
Ende 2026 abzugeben. Der Grund hierfür ist der große
Aufwand für die personelle und finanzielle
Bewirtschaftung der Einrichtungen. Dies betrifft nicht
nur unsere Gemeinde in Freiberg, sondern alle
katholischen Gemeinden im Bistum.

Um diese Anweisung des Bistums umzusetzen, haben wir mehrere Möglichkeiten
betrachtet und in Erwägung gezogen, und Gespräche mit verschiedenen anderen
Trägern geführt. Derzeit führen wir intensive Gespräche mit der Ev.-Luth.
Kirchgemeinde „Petri-Johannis“.

Sollten unsere Verhandlungen und Gespräche zum angestrebten Ergebnis
führen, wird der Kindergarten „Sankt Johannis“, bisher auf dem Roten Weg 34,
in unsere Einrichtung umziehen und diese zukünftig als evangelischer Träger
betreiben. Wir sind uns dabei einig, dass wir einen gemeinsamen ökumenischen
Weg beschreiten wollen. Der Kindergarten soll auch in Zukunft konfessions-
übergreifend und für alle Kinder ein attraktives, einladendes Kinderhaus sein.

Die Umsetzung dieses Vorhabens ist jedoch noch von mehreren äußeren
Faktoren abhängig. Dazu gehört unter anderem die Zustimmung der Stadt
Freiberg mit entsprechenden Gremienbeschlüssen im Stadtrat. Diese
Verhandlungen werden derzeit vom Herrn Pfarrer Dr. Stahl seitens der
evangelischen Gemeinde und Herrn Tobias Jaster im Auftrag des Kirchen-
vorstandes unserer Gemeinde geführt.

Es ist bisher angedacht, dass eine entsprechende Beschlusslage im Freiberger
Stadtrat voraussichtlich im März 2026 erfolgen wird. Wenn wir davon ausgehen,
dass alle Voraussetzungen, inklusive den behördlichen Genehmigungen wie
zum Beispiel der Betriebserlaubnis durch das Landesjugendamt, rechtzeitig
erfüllt werden, könnte ein Übergang im 2. Halbjahr 2026 erfolgen.

Tobias Jaster
stellvertretender Vorsitzender des Kirchenvorstandes
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Bericht vom Glühweinverkauf in Freiberg 

An vier Sonntagen rund um den Jahreswechsel 
schenkte zuerst die Jugend und dann die 
Ministranten Glühwein sowie Punsch nach der 10:00 
Uhr Messe an die Gemeinde aus. Danke an alle Spender! 
Die Jugend hat hierbei 
allgemein für die Jugend-
kasse gesammelt, denn 
der neu renovierte Ju-
gendraum soll ja auch 
immer gemütlicher wer-
den. Ein großer Fern-
seher wurde uns schon 
privat gesponsert, dieser 
wird auch jetzt schon 
sehr gut zum Filme schauen und als Projektionsfläche genutzt. 
Im Sommer werden wir dann die WM darauf gemeinsam verfolgen. 
Und die Minis brauchen Geld für neue Minikleidung, aktuell haben wir 
einfach zu wenig, so sind mittlerweile schon drei verschiedene Grüntöne 

im Einsatz, bei denen die Verschlüsse
kaputt sind und nur noch durch 
Klammern zusammengehalten 
können. Bis jetzt haben wir
noch zu wenig Geld für eine größere 
Bestellung. 

Ein Teilerfolg sind die neu angeschafften 
Umhängekreuze, die wir jetzt meistens 
in der Messe tragen. Diese machen 
unsere Freiberger Ministranten nochmal 

einzigartiger, da die Kreuze in jeder Gemeinde anders aussehen. 

von Benedikt Jaster 

Danke an alle Spender!  

s Projektionsfläche genutzt.  
Im Sommer werden wir dann die WM darauf gemeinsam verfolgen.  

neue Minikleidung, aktuell haben wir 
rschiedene Grüntöne 

die Verschlüsse oft 
nur noch durch 

Klammern zusammengehalten werden 
haben wir aber leider 

noch zu wenig Geld für eine größere 

Ein Teilerfolg sind die neu angeschafften 
Umhängekreuze, die wir jetzt meistens 

e tragen. Diese machen 
unsere Freiberger Ministranten nochmal 

die Kreuze in jeder Gemeinde anders aussehen.  

Gemeindeleben - Rückblick

14 15 



Bericht zur Miniaufnahme in Freiberg 

Am vierten Adventssonntag, den 21.12.2025 war es 
wieder soweit, unsere Minigruppe sollte durch neue 
Minis verstärkt werden. Doch diesmal war es fast historisch, de
konnten gleich neun neue Ministranten auf einmal aufnehmen!! 

 

 

 

 

 

Herzlich willkommen (von links) Franca, Bao Nam, Lazaro, Josefine V., 
Rafael S., Nikolas, Laurenz, Mathias und Kasimir! Damit sind wir 

von Benedikt Jaster 

.12.2025 war es 
sollte durch neue 

stärkt werden. Doch diesmal war es fast historisch, denn wir 
auf einmal aufnehmen!!  

, Lazaro, Josefine V., 
Damit sind wir jetzt 27! 

Gemeindeleben - Rückblick
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Bericht vom Evangelischen Fußballturnier 

Zum Anfang des Jahres, am 03.01.2026 veranstaltete 
die Evangelische Jugendseelsorge ein Fußball
Hallenturnier in der Rüleinhalle Freiberg. Die evangelische Kirche scheint 
deutlich mehr mit Teilnehmerproblemen zu kämpfen, als 
unserer Mannschaft waren lediglich zwei weitere Mannschaften da, die 
alle nicht mehr jugendlich 
waren... Wie dem auch 
sei, unsere Mannschaft 
hat trotzdem gekämpft, 
auch wenn sie alters-
mäßig unterlegen war. So 
holten wir in diesem 
kleinen Turnier den 
zweiten Platz und hoffen, 
dass unsere Glaubensbrüder ihre Mitglieder in Zukunft mehr vom Fußball 
begeistern können.  

von Benedikt Jaster 

taltete 
sorge ein Fußball-

Die evangelische Kirche scheint 
zu kämpfen, als wir; denn außer 

unserer Mannschaft waren lediglich zwei weitere Mannschaften da, die 

mehr vom Fußball 

Gemeindeleben - Rückblick
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             Bericht über die Sternsinger der Gemeinde 

Auch dieses Jahr startete wieder für viele Kinder und Jugendliche 
Gemeinde mit dem Sternsingen. Die Sternsinger sammeln Geld für 
die oft nur sehr schlechte Bildungschancen 
haben. Dieses Jahr war das Beispielland 
Bangladesch und die dort vorherrschende 
Kinderarbeit im Fokus.                                                                                                                        

In Freiberg waren gleichzeitig mehrere 
Kleingruppen von drei bis sechs Kindern mit 
Betreuer unterwegs. Zu Gast bei 
Gemeindemitgliedern brachten sie den Segen 
für das kommende Jahr handgeschrieben 
oder in Form eines Aufklebers über den Türen 
in die Häuser.  
C+M+B – „Christus mansionem benedicat“ = Christus segne die
Dazu gab es verschiedene Lieder, Weihrauch und die Botschaft der 
Sternsinger. Das Evangelium und die Königsgewänder erinnern an die Hl. 
Drei Könige, die dem Stern zum Jesuskind gefolgt sind. 
Neben den privaten Wohnungen besuchen wir 
Einrichtungen. Dazu gehört wie jedes Jahr das Rehaklinikum in Hetzdorf, 
das Freiberger Rathaus und seit diesem Jahr auch das Landratsamt. 
Zusammen mit Sternsingern aus ganz Sachsen wird natürlich auch die 
Staatskanzlei, der Sitz unseres Ministerpräsidenten besucht.

 Danke allen Spendern! 

von Benedikt Jaster 
Gemeinde Freiberg 

Auch dieses Jahr startete wieder für viele Kinder und Jugendliche unserer 
nger sammeln Geld für Kinder, 

                                                                                                                        

Christus segne dieses Haus  
Dazu gab es verschiedene Lieder, Weihrauch und die Botschaft der 
Sternsinger. Das Evangelium und die Königsgewänder erinnern an die Hl. 

nungen besuchen wir auch öffentliche 
chtungen. Dazu gehört wie jedes Jahr das Rehaklinikum in Hetzdorf, 

das Freiberger Rathaus und seit diesem Jahr auch das Landratsamt. 
Zusammen mit Sternsingern aus ganz Sachsen wird natürlich auch die 
Staatskanzlei, der Sitz unseres Ministerpräsidenten besucht.  
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Nein zur Kinderarbeit und JA zur Bildung
Die Sternsinger unterwegs für das Wohl der Kinder

in Deutschland und weltweit.

In der Zeit vom 29.12.2025 bis zum 07.01.2026 waren die Sternsinger in Oederan
und Umgebung unterwegs und haben an vielen Türen den Segen für das neue
Jahr gebracht.

Die Sternsinger haben in diesem Jahr den Segen zu über 50 Privathaushalten,
Firmen, dem Pflegeheim Richard-Hofmann-Stift, dem Betreuten Wohnen
Kastanienhof und dem Hospiz gebracht. Wir wurden an den Türen mit freudigen
Gesichtern und guter Laune empfangen und konnten uns über viele kleine und
große Spenden freuen.

Wenn wir den Segen für das neue Jahr bringen, erinnern wir auch immer an
diejenigen, denen es nicht so gut geht, ganz besonders den Kindern dieser
Welt. Dabei engagieren sich die Sternsinger dieses Jahr ganz besonders für
die Kinder, die nicht die Möglichkeit haben, zur Schule zu gehen, weil sie arbeiten
müssen. Besonders im Land Bangladesch ist Kinderarbeit ein großes Problem.
Die Sternsinger unterstützen dort dieses Jahr die RAKTF, die mit Anlaufstellen
zum Lernen und für Förderung beim Lesen und Schreiben Kinder unterstützt
und auch Sozialarbeiter hat, die die Kinder bei der Arbeit aufsuchen und den
Kindern und Familien helfen, dass die Kinder nicht mehr arbeiten gehen müssen.

Wir möchten uns bei allen Spenderinnen und Spendern bedanken, die uns so
großzügig dabei unterstützen, das Kinder weltweit aus der Kinderarbeit
rauszukommen und zur Schule gehen können.

Auch möchten wir uns ganz sehr bedanken bei den Familien, die für leckeres
Mittagessen für alle Sternsinger gesorgt haben. Mit lecker Essen im Magen
hatten wir gleich mehr Energie
zum Segenverteilen.

Zum Abschluss der Aktion sind
viele Bilder zusammenge-
kommen, die wir auch gerne mit
euch teilen möchten. Dazu
haben wir einen WhatsApp-
Kanal erstellt, dem ihr gerne
beitreten könnt und dann immer
die neuesten Nachrichten der
O e d e r a n e r  St e r n s i n g e r
bekommt. Erreichen könnt ihr
den Kanal über die Suche nach
dem Namen „Sternsinger
Oederan“.
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Auch geht unser Segen wieder digital in die Welt hinaus. Wir freuen uns, digital
auch all die Menschen zu erreichen, die wir nicht besuchen konnten. Wer
möchte, kann auf dem Kanal das Segensvideo sehen und weiterverteilen.

Wer Fragen zu der Aktion hat oder von uns besucht werden möchte, kann sich
gern über unsere Mail-Adresse sternsinger-oederan@web.de oder telefonisch
unter der 017663286125 melden. Wir freuen uns auch immer wieder, neue
Personen willkommen zu heißen, die mit uns mitlaufen.

Die Sternsinger Oederan

i.A. Vivien Weber

Die Sternsinger unserer Gemeinde waren an den letzten Tagen im Dezember
und Anfang Januar wieder in den Orten der Pfarrei unterwegs, um den Segen
für das Jahr 2026 in die Haushalte und öffentlichen Einrichtungen zu bringen.

Der Besuch der Sternsinger in der Staatskanzlei Dresden war am Mittwoch,
den 07. Januar und die Kinder und Jugendlichen sehen bei diesem Treffen: Wir
sind nicht allein. Ca. 300 Sternsinger waren an diesem Tag in Dresden unterwegs.
Nach der gemeinsamen Andacht mit unserem Bischof in der Hofkirche besuchten
die Sternsinger die Staatskanzlei und brachten dem Haus und den dort tätigen
Menschen den Segen für das neue Jahr.

Gemeindeleben - Rückblick
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Eine besondere Begegnung hatten die 11 Sternsinger von St. Theresia Flöha,
die sich am 06. Januar in den Boni-Bus setzten und nach Berlin fuhren. Wir
durften an diesem Tag die Sächsische Vertretung des Freistaates Sachsen beim
Bund in Berlin besuchen. Nach der Anreise wurden wir gegen Mittag empfangen,
wurden durch das Haus geführt und die Sternsinger probierten auch gleich mal
den Stuhl des Ministerpräsidenten aus. Nach einem kleinen Imbiss segneten
wir das Haus und dessen Mitarbeiter.

Unterstützt wurden die Sternsinger von
einigen Sängern des Krippenspielchores
aus Flöha und dem Ehepaar Dorothea und
Bernd Richter.  

Der leitende Chef des Hauses, Herr
Franke, besuchte mit uns im Anschluss
dann noch das Deutsche Technikmuseum.
Mit diesen Eindrücken und Erlebnissen
fuhren wir am späten Nachmittag zurück
nach Flöha.

Vielen Dank, dass wir diesen Tag erleben konnten.

Sylvia Schlieske

Gemeindeleben - Rückblick
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Bericht zum Eislaufen der Ministranten 

Am 10.01.2026 ging es wie jedes Jahr auf die Eisbahn für 
die Ministranten. Bei -7° C und Schneefall hatten wir das 
Eis am Samstagmorgen ganz für uns alleine. Doch der Eismeister meinte 

zu uns, dass es sich aufgrund von zu viel Schnee auf 
dem Eis nicht lohnen würde darau
müsste erst die gesamte Bahn von Hand 
Und so entschieden wir uns kurzer Hand als 
Ministranten (was ja 
aus dem Lateinischen 
ins Deutsche übersetzt 
„Diener“ (bzw. Helfer) 
bedeutet,) diese Auf-

gabe zu übernehmen.  Durch die Eislauf-
künste von Peter Themann, der uns beglei-
tete, waren wir auch schneller fertig als ge-
dacht und der Eismeister war überglücklich 
über unsere Hilfe.  

von Benedikt Jaster 

Am 10.01.2026 ging es wie jedes Jahr auf die Eisbahn für 
7° C und Schneefall hatten wir das 

Eis am Samstagmorgen ganz für uns alleine. Doch der Eismeister meinte 
und von zu viel Schnee auf 

en würde darauf zu fahren, er 
Hand abschippen. 

den wir uns kurzer Hand als 
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Bericht vom Konzert „Zeugnistag“ 

Zeugnistag – ein Konzert voller ein-
prägsamer, nachdenklich machender 
und berührender Glaubenszeugnisse. 
Am 23.01.2026 gab es genau das in 
unserer kath. Johanniskirche in 
Freiberg. Zu Gast war das Ehepaar 
Reinhard und Franziska Haucke. Dabei 
spielten sie selbst komponierte 
Lieder,  sog. „Glaubenswegsongs“. 
Diese erzählen zum Teil sehr 
persönliche Geschichten aus ihrem 
Leben und zeigen auch wie Gott an 
ihnen und anderen Menschen gewirkt 
hat.  

Die beiden Musiker sind Baptisten, haben aber Erlebnisse im Glauben wie 
sie auf jeden Christen zutreffen könnten durch Gesang
Erzählungen eindrücklich wiedergegeben. Ein sehr schöner musikalischer 
Abend, der nachdenklich gestimmt aber auch gezeigt hat
dass wir Christen doch alle an den einen wahren Gott glauben. 

von Benedikt Jaster 

n, haben aber Erlebnisse im Glauben wie 
auf jeden Christen zutreffen könnten durch Gesang, Gitarre und 

öner musikalischer 
ezeigt hat,  

dass wir Christen doch alle an den einen wahren Gott glauben.  

Gemeindeleben - Rückblick
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Bericht vom Freiberger Gemeindefasching 

„Aladin reibt die Lampe fein, und lädt zum Besuch im Orient ein!“ – so 

lautete das diesjährige Motto zum Gemeindefasching in Freiberg am 

07.02.2026. Den Kostümen nach zu urteilen, hat es vielen gefallen, dann 

man fühlte sich wirklich manchmal wie in einer anderen Welt. Um das 

Orientambiente noch zu 

unterstreichen tanzte 

die Jugend zu dem Lied 

Fata Morgana von EAV. 

Aber auch musikalische 

Beiträge und Bütten-

reden von der Gemein-

de prägten das Pro-

gramm.  

Ein Besoffener, der die Verschiedenheiten des Weines nicht schätzen 

lernen konnte; und eine Schulklasse voller ungezogener Kinder, an denen 

die Lehrerin fast verzweifelt wäre, waren ebenfalls Teil der von den 

Ministranten und Jugend dargebotenen Programmpunkte. Bevor dann die 

Tanzfläche eröffnet wurde, gab es noch eine kleine Ministrantenshow, bei 

der zwei Erwachsene gegen zwei Ministranten antraten.  

Ein gelungener Abend mit schönem Programm, ästhetischer Dekoration 

und gutem Essen.  

von Benedikt Jaster 
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Wie schwer ist ein letzter Abend?
Gründonnerstag
Jesus sitzt mit seinen Freunden am Tisch. Es ist eng, vertraut, vielleicht
sogar ein bisschen chaotisch.         Er weiß, was kommt - sie wissen
es nicht. Einer wird ihn verraten, verleugnen, fast alle werden davonlaufen.
Und trotzdem bleibt er.
Er steht nicht auf, haut nicht ab, schreit nicht: „Warum hört ihr mir nicht
zu?!“
Er bricht das Brot, teilt den Wein, schaut ihnen in die Augen und liebt
- mitten im Chaos, mitten im Unverstandensein.        Nicht, weil sie toll
sind, sondern weil seine Liebe echt ist. Weil er weiß, dass wir ihn
brauchen, gerade dann, wenn wir am meisten versagen.
Er bleibt, weil seine Liebe nicht auf Leistung basiert.
Er bleibt, weil er nicht anders kann, als zu geben - sich selbst.
Er bleibt, weil er weiß, dass wir ohne ihn verloren sind.
Gründonnerstag ist kein romantisches Abendessen. Es ist die
Entscheidung eines Gottes, der sich verletzlich macht. Der sich verschenkt
- nicht weil wir es verdienen, sondern weil er uns liebt - kompromisslos,
radikal, über den Tod hinaus.
Diese Liebe fragt nicht: „Was bekomme ich zurück?“ Sie sagt: „Ich bin
da - auch wenn Du`s nicht siehst, auch wenn Du mich verlässt, auch
wenn Du zweifelst.“
Und vielleicht ist genau das das Wunder dieses Abend: Dass Jesus
bleibt, wo andere gehen würden. Dass er liebt, obwohl er weiß, was
kommt. Dass er sich hingibt - für Menschen wie uns.
„Er hatte die Seinen, die in der Welt waren, geliebt - und er liebte sie
bis zur Vollendung.“ - Johannes 13.1b
Er wusste, was kommt - und blieb trotzdem. Vielleicht ist das alles, was
wir heute mitnehmen müssen.
Also: Tschüss für heute - und bis morgen, falls Du magst.
Deine Mandy www.unendlichgeliebt.de, 17.04.2025
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Sein letzter Atemzug
Karfreitag
Jesu letzte Stunde hat geschlagen. Er wird heute sterben. Gekreuzigt, wie
ein Verbrecher. Vor 2000 Jahren, in einem Land, das viele nur vom Urlaub
oder aus dem Nachrichten-Ticker kennen.
Aber dieser Tag hat nichts Verstaubtes. Er lebt - durch das, was er uns zeigt:
Schmerz, Verrat, Einsamkeit, Liebe.
Jesus hängt am Kreuz. Sein Atem geht schwer. Jede Bewegung brennt. Aber
schlimmer als der körperliche Schmerz ist das, was sich in seiner Seele
abspielt. Er sieht die, die ihn ausgeliefert haben. Die, die vor Angst weggelaufen
sind. Die, die ihn auslachen. Und er liebt sie trotzdem.
Vielleicht denkt er an die, die ihm vertraut haben. Die Frau, die weinend zu
seinen Füßen kniete. Den Mann, der geheilt zurück in sein Leben fand. Seine
Jünger, die gesagt hatte: „Wir gehen mit Dir.“
Vielleicht denkt er an Dich. Denn das, was ihn dort hält, sind nicht die Nägel.
Es ist Liebe. Er weiß, wie sich das anfühlt, wenn Dir alles entgleitet. Wenn
es still wird um Dich. Wenn Du Dich fragst, ob irgendwer sieht, wie sehr Du
kämpfst.
„Mein Gott, warum hast Du mich verlassen?“ fragt er. Und in dieser Frage
steckt auch Deine. Er gibt keine schnellen Antworten. Aber er bleibt. Er hält
aus, was wir nicht mehr tragen können. Und dann flüstert er: „Es ist vollbracht.“
Nicht: Es ist vorbei. Sondern: Ich habe alles getragen. Ich bin den Weg bis
zum Ende gegangen. Für Dich.
Karfreitag ist nicht das Ende der Hoffnung. Es ist der Moment, in dem Liebe
schweigend bleibt - und trotzdem alles sagt.
Jesus rief laut: „Vater, in deine Hände gebe ich meinen Geist!“ Mit diesen
Worten starb er. - Lukas 23,46
Ein stiller Tag. Ein tiefer Moment. Eine Liebe, die bleibt.
Mandy

www.unendlichgeliebt.de, 18.04.2025
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Maria - true story
Ostern wäre nicht Ostern ohne Jesus. Aber Ostern wäre erst recht nicht
Ostern ohne Maria.           Die Frau verdient Aufmerksamkeit!
Ohne sie - kein Jesus. Kein Leben. Kein Kreuz. Kein leeres Grab.
Die meisten schauen an Ostern auf das große Spektakel. Das Leiden. Das
Licht. Aber kaum jemand schaut auf die, die all das getragen hat - von
Anfang an.
Maria war da, bevor irgendwer an Karfreitag oder Ostersonntag dachte. Da
war kein Beifall. Kein Tamtam. Keine öffentliche Ehrung. Nur ein Mädchen,
vielleicht 15 - und eine göttliche Zumutung. Vielleicht völlig überfordert.
Vielleicht mit Träumen von einem ruhigen, schlichten, „normalen“ Leben.
Vielleicht mit Angst. Aber genau sie hat Geschichte geschrieben.
Und dann kam da ein Engel geflogen und sagt ganz locker: „Du wirst
schwanger werden.“ Nicht von Josef. Von Gott.       Ich mein - was sagt
man da bitte?! Was denkt man? Wie erklärt man das seiner Familie, seinen
Freunden... sich selbst? „Ich bin schwanger - aber nicht von einem Mann...
sondern von Gott.“
Das klingt heute schon absurd. Damals war‘s lebensgefährlich. Denn eine
unverheiratete Frau, die schwanger wurde, galt als entehrt. Nach dem
damaligen Gesetz hätte sie gesteinigt werden können. Maria wusste das.
Sie wusste, dass ihr Ja sie alles kosten konnte: ihre Beziehung zu Josef,
die Achtung ihrer Familie, ihren Platz in der Gesellschaft - Vielleicht sogar
ihr Leben.
Und trotzdem ... Sie hat nicht gebettelt, dass der Engel bitte jemand anderen
suchen soll. Sie hat nicht diskutiert und ist nicht abgehauen. Sondern sie
sagte: „Alles soll so geschehen, wie du es mir gesagt hast.“ - Lukas 1,38
Leute, ich glaube, sie hat gezittert dabei. Aber sie hat geglaubt.         Gott
mehr als ihren Ängsten. Mehr als den Stimmen der anderen. Mehr als der
eigenen Unsicherheit.
Die Schwangerschaft - unter skeptischen Blicken. Die Geburt - in einem
Stall, ohne Hebamme, ohne Hilfe. Ein Baby in einer Futterkrippe. Nicht
gerade göttlich.
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Was, wenn er es nicht getan hätte?
Ostersonntag
Was, wenn er es nicht getan hätte? Wenn er einfach nicht geblieben wäre? Wenn
Jesus, als Angst und Schmerz überhand nahmen, die Reißleine gezogen hätte?
Wenn er gesagt hätte: „Ich kann nicht mehr. Ich will nicht mehr.“
Was, wenn er sich leise aus dem Staub gemacht hätte - irgendwohin ans Meer,
in ein neues Leben, inkognito, weit weg von all dem Chaos, dem Unverständnis,
der Gewalt?
Ganz ehrlich - es wäre nachvollziebar gewesen. Denn wer läuft schon freiwillig
in sein eigenes Ende? Wer gibt sich hin, für Menschen, die missverstehen, die
zweifeln, sich abwenden, abhauen? Für eine Welt, die schreit, aber nicht hört -
die sucht, aber so oft an der Wahrheit vorbeirennt.
Und trotzdem ist er geblieben. Er hat sich nicht gedrückt. Er hat nicht weggesehen.
Er ist nicht weggelaufen. Er hat sich dem Tod gestellt - nicht weil er gezwungen

www.unendlichgeliebt.de, 19.04.2025

Dann die Flucht. Mitten in der Nacht. Weil ein König Angst vor einem Kind hatte.
Maria und Josef flohen mit dem kleinen Jesus nach Ägypten. Sie war eine
Geflüchtete. Eine Mutter im Exil.
Jahre später - ein Leben im Schatten. Aber Maria war da. Still. Treu. Eine ganz
normale Mutter: Sie kochte, putzte, tröstete, versuchte zu verstehen. Und
irgendwann wurde er erwachsen. Und sie ließ ihn gehen. Seinen Weg. Nicht
wissend, wohin er führen würde - aber vertrauend, dass Gott es wusste.
Und dann kam der Tag, an dem sie ihn verlor. Wirklich verlor. Nicht nur symbolisch.
Sie stand unter dem Kreuz. Hat zugeschaut, wie man ihn verspottete, schlug,
tötete. Und sie konnte nichts tun.          Gar nichts. Außer bleiben.
Wie hält man das aus?
Vielleicht nur, wenn man tief in sich weiß: Der Schmerz ist nicht das Ende.
Vielleicht nur, wenn man gelernt hat: Gott führt manchmal durch die tiefsten Täler
- aber Er verlässt einen dort nicht.
Vielleicht nur, wenn man sich klammert an das, was größer ist als der Schmerz.
Maria war keine Heilige mit Heiligenschein, die durchs Leben schwebte. Sie war
echt. Menschlich. Zerrissen. Mutig. Stark. Nicht, weil sie alles im Griff hatte -
sondern weil sie losließ. Weil sie aushielt. Weil sie vertraute.
Vielleicht beginnt das Wunder von Ostern viel früher, mit einer Frau, die Ja sagte
- obwohl sie alles verlieren konnte. Und gerade dadurch alles gewann.
„Hab keine Angst, Maria, denn du hast Gnade bei Gott gefunden.“ - Lukas 1,30
Vielleicht nimmst Du Marias Ja mit in Deinen Tag.
Bis morgen
Mandy
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war, sondern, weil er Dich gesehen hat. Mich. Uns. Und weil er nicht aufgegeben
hat. Weil er uns nicht einfach sich selbst überlassen wollte. Er ist bis zum bitteren
Ende gegangen. Hat das alles ausgehalten - den Schmerz, den Verrat, den Tod.
Damit Du heute wissen kannst: Du bist nicht allein. Nicht verloren. Nicht ohne
Hoffnung.
„Niemand liebt mehr als einer, der sein Leben für seine Freunde hingibt.“ -
Johannes 15,13
Aber stell Dir vor, er hätte es wirklich nicht getan. Er wäre nicht geblieben. Er
hätte sich zurückgezogen, das alles abgebrochen - die Geschichte, die Mission,
die Liebe, die ihm alles abverlangt hat.
Dann wären wir heute allein mit unserer Schuld. Gefangen in unserem Scheitern.
Dann gäbe es keine Auferstehung - nur Endgültigkeit. Keine Hoffnung - nur
„Selbst schuld.“ Keine Versöhnung - nur das ewige Gefühl, nie genug zu sein.
Leute, es gäbe keinen Himmel, auf den wir unsere Hoffnung setzen können.
Nur diesen einen Boden unter den Füßen - und irgendwann nichts.
Dann wäre das Grab nicht leer. Sondern voll. Voll mit unseren zerbrochenen
Geschichten. Voll mit allem, was nie geheilt wurde. Voll mit Fragen, auf die es
keine Antwort gibt.
Aber er hat‘s getan. Er ist geblieben. Er hat „Ja“ gesagt, wo alles in ihm hätte
„Nein“ schreien können. Und genau deshalb feiern wir heute Ostern!
Weil er es getan hat. Damals. Für Dich.
Und wenn das kein Grund ist, einfach mal zu sagen:

Danke, Jesus.
www.unendlichgeliebt.de, 20.04.2025
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Kontakt

St. Johannis der

Evangelist
Hospitalweg 2a

09599 Freiberg

Tel. 03731 / 3000573
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